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Berlin, vom 10. Dez mber-
Der Regierungs - Chef - Präsident Flottwell ist 

nach Marienwerdcr von hier abgegangen.
Stettin, vom 9. December.

Der Herings-Fang an der Ostsee-Küste ist in 
diesem Jahre nur schlecht, und daher die Zufuhr 
fremder Heringe bedeutender gewesen. Indeß und 
die Küsten-Heringe seit der Verbesserung der Salze­
reien und Einrichtung der Packhauser sehr gezucht 
und werden mehr als doppelt so theuer, als früher- 
hin, bezahlt. — Im verflossenen Monat ist mit dem 
neuen Chauffeebau vor dem Thore der Stadt auf 
der Straße nach Vorpommern der Anfang gemacht 
worden.

Aus den Maingegenben, vom 8- Dezember-
Die Stadt Malmedy wurde durch das Erdbeben 

vom Z- Decbr. so heftig erschüttert, daß sich eine all­
gemeine Bestürzung unter den Einwohnern verbrei­
tete- In Bendorf am Rhein erfolgte eine Erschütte­
rung, gleich der, welche man beim Fahren eines 
beladenen Wagens über das Pflaster in den Häu­
sern verspürt Die Bewegung war wellenförmig 
vnv dauerte nur wenige Secunden. Obgleich sie 
nicht h stig war, so fielen doch in manchen Häu­
sern nicht stark befestigte Gegenstände von der 
Wand herab. Auch in Mast icht ist das Erdbe­
ben verspürt worden. Das Barometer stand an 
gedachtem Orte vor und nach der Erschütterung 
sehr doch. 28; bis 28--

Am 25. v. M. Abends um halb 9 Uhr verspürte 

man zu Sindlingen im Nassauischen Amte Höchst 
einen heftigen Erdstoß in der Richtung von Osten 
nach Westen, der ungefähr eine halbe Minute dau­
erte, und so stark war, daß mehrere Wohnungen 
von demselben erschüttert wurden. In dem gegen­
über liegenden Kclsterbach soll dieses unterirdische 
Getöse noch furchtbarer gewesen sein. Selbst die 
ältesten Greise wissen sich solcher Fälle in dasiger 
Gegend nicht zu erinnern. Die Luft war dabei im 
völligen Gleichgewichte.

Am 2. Dezbr- wurden bieg? Kanonen, aus wel­
chen das, auf Königl. Befehl, zum Andenken des 
Feldzugs der bayerischen Heere in Rußland zu er­
richtende Denkmal gegossen und in München aus­
gestellt werden soll, in feierlichem Zuge nach her 
Königl. Erzgießerei bei Wiesenfeld gebracht.

Aus den Niederlanden, vom 6. Dezember.
Seit einiger Zeit nehmen die Feuersbrünste in 

unseren Provinzen sehr zu.
Aus Spaa wird unterm 4. d. gemeldet: Ge­

stern fühlten wir hier um 6z Uhr Abends eine» 
starken Erdstoß, der iz Minute dauerte. Die Er­
schütterung war so bedeutend, daß alle Häuser 
wankicn; einige Mauern und Wölbungen sind ein, 
gestürzt- Die Möbel in den Zimmer sielen von 
den Stühlen. Das Geräusch glich dem eines ein- 
stürzenden Gebäudes. — Beim Untergang derSonne 
war der Horizont im Westen blutroth; der Baro­
meter stand zwischen schon und unveränderlich 
schön und der Thermometer zeigte drei Grad Wärme, 



die Luft war ruhig. Die Erdstöße« in Lüttich wur­
den auch von den Hausihieren gefühlt, weiche äu­
ßerst unruhig waren. In Verviers wurden die Be­
wohner durch das ungewohnte Geräusch in Schrecken 
gesetzt und liefen auf den Straßen zusammen.

In Ghent sind in kurzer Zeit 60 Kinder an 
den Masern gestorben.

Neapel, den 22. Novbr.
Der Marchese Ruffo, Sohn des Ministers des 

Königl. Hauses, hatte am 18- die Ehre, Sr K. H. 
in Auftrag Sr. Maj- des Königs die Jnstgnien 
des St. Ferdinand-Ordens zu überreichen. Am 
Abend beehrten Höchstdieselben ein von dem Preuß. 
Gesandten gegebenes glänzendes Fest mit Ihrer 
Gegenwart.

Am 19. statteten Se. K. H. Ihrer Majestät der 
Königin zu deren Namensfeste Ihren Glückwunsch 
ab und speisten demnächst mit der Königs. Familie.

Am 21. Morgens ereignete sich hier ein unglück­
licher Zufall. Die Kuppel der Kirche von Loire 
del Greco stürzce ein und erschlug gegen ;o Men­
schen. Glücklicherweise erfolgte dieser Einsturz erst 
nach der kurz vorher beendigten Hauptmesse.

Rom, vom 2b. November.
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 

haben Ihren Aufenthalt verlängert, und werden 
daher erst morgen diese Stadt verlassen.

Gestern machte der Kronprinz dem Papste den 
Abschiedsbesuch. Als Se. Königl. Hoh. Sich in 
Ihre Wohnung zurückbegaben, fanden Sie daselbst 
eine sehr schöne Mosaik-Arbeit, die berühmte Sh- 
biste des Guercino darstellend, als ein Andenken 
Seitens Sr. Heiligkeit vor.

Wien, vom 6. Dezember.
Se. kaiserl. Hoh. der Erbherzog ist, dem Ver­

nehmen nach, von dem erlittenen Unfall vollkom­
men wieder hergestellt.

Wir meldeten vor einiger Zeit, daß eine Menge 
Raubthiere, durch das Kriegsgetümmel aus ihren 
alten Wohnsitzen verscheucht, einen Einfall in un­
sere östlichen Provinzen, besonders in Siebenbür­
gen, gemacht hätten. Auch in den westlichen Thei­
len von Ungarn hat sich eine Masse Naubthiere 
blicken lassen, so daß man zu außerordentlichen 
Mitteln seine Zuflucht nehmen muß. So wende 
am 5. 6. u. 7. v. M. von dem Obersten und Com­
mandanten des Kreutzer-Regimeats Baron v- Mar- 
vevich, zu Bellovar, auf die Meldungen mehrerer 
Compagnien des benannten Regiments, daß sich 
allenthalben Raubthiere in den Umgegenden blicken 
ließe», und dem Landmann Schaden zuzufügen droh­
en, unter Beobachtung eines besondern hiezu an­

gegebenen Planes, ein Wolfstreiben angeordnet 
und eingeleitec, welches den günstigsten Erfolg zeigte. 
Es wurden nämlich, was sich vielleicht in der dor­
tigen Gränze seit hundert Jahren nicht ereignet 
hae, bei dieser Treibjagd 52 Füchse und g2 Wölfe 
erlegt, und von letzteren noch 4 stark angeschossen. 
Bemerkenswerrh ist dabei, daß ein Kadett-Feldwe­
bel, Namens Lugpa, auf ein und demselben Stand­
punkte, und zwar ganz allein, drei dieser furcht­
baren reißenden Thiere in einem Zeitraum von 10 
Minuten erlegte, und daß, wenn er ein Doppelge­
wehr geführt, er auf dem nämlichen Punkte 6 Wölfe 
und 2 Füchse hätte erlegen können.

Ein Grundbesitzer in Venedig, Namens Napo­
leon Cäsar Zanetti, hat ein zehnjähriges Privile­
gium auf die Erfindung einer Maschine erhalten, 
vermittelst welcher Schiffe und Barken, ohne An­
wendung des Dampfes, der Ruder und Segel in 
Bewegung gebracht und erhalten werden können; 
die Schnelligkeit des Laufes der Schiffe soll hier­
bei eben jo groß als die sein, welche nach den 
bisher bekannten Systemen erreicht wird. Die 
Maschine widersteht übrigens, angeblich, allen Hin- 
denusten, die durch Winde und Wellen entstehen, 
ist völlig gefahrlos, und ihre Herstellung und Er­
haltung erfordert geringere Kosten, als alle andere 
Methoden.

Madrid, den 25. Novbr.
D>e Wirksamkeit der glücklichen Entdeckung eines 

englischen Arztes, welcher e>n Mittel gegen die 
Ansteckung des gelben Fiebers, ja selbst für die, 
welche bereits damit behaftet sind, aufgefunden hat, 
bestätigt sich. Sie besteht darin, daß man be­
ständig der Sonne und dem Licht ausge­
setzt bleibe. Dagegen muß man, sobald die 
Sonne untergehen will, sich in seine Wohnung be­
gehen, das Zimmer, wo man sich niedeclegt, wohl 
beleuchten und das Licht so lange brennen lassen, 
bis die Sonne wieder aufgeht und ihre Wärme 
verbreitet. Wenn man diese Vorsichlsmaaßregeln 
genau z Wochen lang hinter einander beobachtet, 
wird man vom Fieber nicht befallen werden, selbst, 
wenn dies bereits im Orts ausgebrochen wäre.

Lissabon, den 17. Novbr.
Man spricht hier von der Herstellung des Je­

suiten - Ordens. — Der Beinbruch Don Mi­
guels ist das weniger Bedeutende: zwei Rippen 
der linken Seite find gebrochen, und die Brust 
hat eine starke Quetschung erlitten. Die Bül- 
letins, welche den Krankheits-Zustand des Infanten 
als nicht gefährlich darzustellen suchen, finden kei­
nen Glauben. — Die Anhänger des Infanten haben 



die Einkerkerungen und Verfolgungen verdoppelt, 
um Schrecken zu verbreiten; aber nichtsdestoweni­
ger wächst die Zahl ihrer Gegner täglich an, wäh­
rend sich ihre eigenen Reihen vermindern. Den 
Truppen trauen sie nicht mehr. Ungefähr hundert 
Königliche Freiwillige sind im Pallast von Queluz 
beständig auf Wache. Man theilt ihnen regelmä­
ßig 30 Patronen aus. — Im ganzen Königreiche 
haben die Civil- und Miliiair-Behörde», so wie 
die Geistlichen und Mönche Befehl erhalten, das 
Volk glauben zu machen, Don Miguel werde bald 
wieder hergestellt werden, und regiere von seinem 
Beile aus. Der Anschein ist indessen der Fort­
dauer des gegenwärtigen Zustandes entgegen. Man 
findetjeden Morgen eine Menge anonpmer Proclama- 
tioncn angeheftet, in welchen dieNation aufgefordert 
wird, sich aus ihrer Unihätigkeit empor zu raffen. 
Manche derselben sind in den niedern Klassen von 
großer Wirksamkeit. — In welchem Zustand dieses 
unglückliche Land sich befinde, kann man aus der 
Hoszeitung vom letzten Dienstag ersehen, in wel­
cher zwei ganze Seiten mit Verkaufsanzeigen von 
Häusern, Landsitzen und Grundstücken angefüllt sind; 
ein Beweis, wie viele Personen das Land entwe­
der verlassen, oder sich, aus Mangel an andern 
Subststenz-Milteln, von ihrem Eigenthum trennen 
müssen.

Die Nachricht von dem Frieden des Kaisers 
von Brasilien mit Bucnos - Apres hat hier viel 
Freude verursacht, da man nun noch einen Grund 
mehr hat, anzunehmen, daß die jetzige Regierung 
bald werde gestürzt werden.

Alle Parteien sind hier in Aufregung: die des Don 
Miguel, um das wankende Ansehen ihres Ober- 
pauptes zu halten; die Anhänger der Königin be­
mühen sich, um ihr Haupt auf den Trümmern der 
Miguelisten emporzuheben; die Constit. sind allein 
in allen Provinzen in Bewegung: ihre größten 
Anstrengungen sind nach Alaarve gerichtet und D. 
Miguels Sturz wäre entschiede», wenn die Emi­
granten in England etwas Entscheidendes unter­
nähmen.

Paris, den 7. Dezember.
Ueber Havre sind hier wichtige Nachrichten aus 

Columbien cingelaufen. Sie sind aus Carthage- 
na vom 14. Oktober dakirt, und besagen, daß in 
der Nacht des 26. September ein Tbeil des Mir 
Mails zu Bogota sich gegen Bolivar empört bat, 
der nahe in Gefahr war, ermordet zu werden. 
Ein Theil der Rebellen marschirte auf die Kaser­
nen von Vargas und gab Feuer auf die dort be­
findlichen Soldaten, welche im tiefsten Schlafe la­

gen; ein anderer umringte den Pallast. Dolivar's 
Garde wurde überwaltigt; er mußte von Zimmer 
zu Zimmer flüchten, entwich durch's Fenster, ge­
rietst hier unter einen Trupp Empörer, entkam 
aber glücklich wieder, und versteckte sich unter eine 
Brücke. Inzwischen hatten seine Leute sich gesammelt, 
und die Rebellen wurden besiegt. Oberst Fergus- 
son (von den Bolivaristen) blieb todt auf dein 
Platze; ein anderer Oberst wurde erdolcht. Boli­
var hat dem Regimente, das den Pallast verthei­
digte, 20,000 Dollars geschenkt. Sechs Häupter 
der Verschwörung sind erschossen worden; viele 
andere werden wohl noch dasselbe Loos theilen. 
Alle diese Nachrichten sind osficiell, und werden 
durch zwei Aktenstücke vom 26. September, näm­
lich eine Proclamation der Intendanz an die Be­
wohner von Cundinamara, und ein Dccret Boli- 
var's, worin er eine Art von Dictalur übernimmt, 
bestätigt.

Man meldet(sagtdas Iourn. d. Debjdie Abreise 
einesFranz. Agenten nachKonstantinopel. — Dadurch 
sind zwar die politischen Beziehungen zum Divan noch 
nicht wieder angcknüpft, jedoch ist es eine Einleitung 
zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen. —Es 
leidet keinen Zweifel, daß vor 6 Monaten kein 
Französischer Gesandter den Fuß zum Reis-Effeudi 
setzen konnte, wofern nicht der Vertrag vom 6. 
Juli einfach und vollständig angenommen worden 
wäre. Aber sollte es jetzt, wo dieser Vertrag ein­
fach und vollständig zur Ausführung gebracht 
ist, kein Mittel geben, sich über eine Frage der 
Etikette zu verständigen? Wenn man z. B. die Al- 
banescr und Thessalier nach der Donau schickte, 
anstatt sie nach Morea zu bestimmen, würde dies 
n cht einer schweigenden Anerkennung der Unab- 
hängigkeitGriechenlandsgleichgelien, u. istdiese Un­
abhängigkeit jetzt nicht gegen allen heimlichen Vorbe­
halt des Sultans gesichert? Mit einem Worte, ist 
eine bestimmte Erklärung des Divan nöthig, um 
wieder in Unterhandlungen mit ihm zu treten? 
Diese Betrachtungen scheinen uns für die Cabi- 
nette reif zu sein; der Minier wird sie fruchtbar 
machen. Während die Russischen und Türkischen 
Waffen ruhen, ist es die Pflicht Europa's, zu bc- 
denke», daß im Frühling 1829 Rumelien ein sehr 
enger Kampfplatz werden kann.

Der Moniteur meldet, die Regierung habe De­
peschen vom Gen. Maison vom y. Nov. erhalten. 
Der General halte einen Theil der Truppen, wel­
che zum Angriff des Schlosses von Morea mitge­
wirkt hatten, »ach Navarin und Modon zurückge­
führt. Der Gesundheitszustand der Truppen Patte 



sich gebessert; man hoffte die Temperatur des No­
vembers werde günstiger sein. Inzwischen zählte 
die ganze Division am r. Nov. noch 800 Kranke, 
fast Alle von Wechselfiebern, die jedoch nicht mehr 
den gefährlichen Charakter haben, den sie anfangs 
zeigten. Seit der, Abfahrt von Toulon starben 252 
Mann von den Expeditionstruppen. Die Armee 
ist übrigens gut versorgt mit Lebensmitteln und 
anderen Bedürfnissen. Aus Italien kommen starke 
Züge Ochsen an, und man konnte daher frisches 
Fleisch austheilen. Die Soldaten erhalten täglich 
doppelte Portionen Wein. An Fourage fehlt es nicht.

Aus Toulon wird gemeldet, die 4^0 an Bord 
des Scipio gebrachten Menirer sollen die Land­
zunge von Korinch befestigen, damit die Türken 
nicht Truppen nach Morea schicken können. Eine 
Landung an der Küste würde ihnen unter den ge­
genwärtigen Umstanden wohl nicht möglich sein. 
Mit der Corvette Caravanne ist der Sohn des 
Generals Maison nebst einigen Offizieren und Ma­
trosen zurückgekommen. Am Carlstage ist in der 
Hauptmoschee zu Navarin Messe gelesen worden. 
— Aus Nauplia schreibt man, der Präsident habe 
aus vornehmen jungen Griechen eine Compagnie 
Garden gebildet, die alle Offizierrang haben, 
und von einem franz. Offizier befehligt werden. 
Die griech. Gerichtshöfe sollen demnächst« nach der 
franz. Weise installirt werden; unser bürgerliches 
Gesetzbuch dient zur Grundlage des griech. Rechts. 
— Gut unterrichtete Personen behaupten, daß die 
Kabinette von London und Paris einen letzten Ver­
such gemacht haben, um die Pforte zur Nachgie­
bigkeit zu bewegen. Es find zu dem Ende zugleich 
Eilboten von England und Frankreich nach Con- 
stantinopel geschickt worden.

Briefe aus Toulon vom zofien v. M. versichern, 
daß die Französische Armee nächstens aus Morea 
zurückkehren werde; es würden nur einige Trup­
pen als Garnisonen in den Festungen Zurückblei­
ben, bis sie von den Griechen würden abgelöst wer­
den können; die Lieferungs-Contrakle wären be­
reits suspendirt worden.

Der Preis des Brotes ist auf 19L Sous (also 
beinahe t Fr. oder 7 Sgr. iv Ps.) das Mün­
dige gestiegen.

'Esther Nathan in Rouen war des Imvelendieb- 
stahls angeklagt und verhaftet worden. Kaum hatte 
ihre zwanzigjährige Schwester Rosine, die im Aus­
lande wohnte, davon gehört, als sie nach Reuen zu 
ihrer eingekerkerteu Schwester eilte. Diese be­
theuerte ihre Unschuld, und sagte, daß sie sie öffent­
lich beweisen könnte, wenn sie nur einige Tage frei 

sein wurde. Rosine, welche ihr ähnlich sieht, 
tauschte die Kl.ider mit ihr, und indem sie selbst 
im Gefängniß blieb, begünstigte sie das Entfliehe» 
ihrer Schwester. Allein die Sache kam heraus, 
Esther wurde wieder eingcholr und Rosine vor Ge­
richt gestellt. Trotz der beredten Vertheidigung ihres 
Advokaten und dem Mitgefühl der Richter für die­
sen Zug der Schwesterftebe, ward sie zu glägiger 
Hast verurtheilt.

London, vom 5. Dezember.
Der Graf von Liverpool ist gestern zwischen n 

und 12 Uhr Abends zu Cvmbe Wood gestorben.
Heule Morgen erhielten wir über Marseille Briefe 

aus Smprna vom Zi. Oct. mit der wichtigen Nach­
richt, laß franz. Kriegsschiffe auSMorea in Ch i os 
angekommen waren und das Hauptfort zur Ueber- 
gabe in 14 Tagen aufgeforderr hatten. Mai,glaubte 
daß sie erfolgen würde, da es nicht in wehrhaftem 
Stande war.

„Wie wir hören", sagt ein Englisches Blatt 
„sind die Minister bereits mit dem Korn-Gesetz un­
zufrieden, das doch dazu bestimmt war, für immer 
beibehalten zu werden. Schon oft genug haben 
wir uns dahin geäußert, daß ein aufDurchschnitls- 
Prcise basirtes Korn-Gefttz schon in seinem Grund- 
Princip schlecht sei; indessen sehen wir jetzt noch 
keine Thatsachen gegen dieses Gesetz von den Per­
sonen angeführt, die sich darüber beschweren, es 
wäre denn der Umstand, daß einige Vortheile in 
die Hände von Prival-Personen geflossen sind, an­
statt in die Staais-Kasse. So groß auch diese 
Verheile sein mögen, so kann man doch bei den 
obwaltenden Verhältnissen deswegen nicht unwil­
lig auf diejenigen sein, denen sie zu Theil wurden, 
da ein solcher Gewinn nur dem großen Rifico an­
gemessen ist, dem die Kaufleute sich aussek-n müs­
sen. Der Plan, die Häfen bald auf und bald zu. 
zuschließen, und die Zölle nach den Umstanden bald 
herauf- und bald berabzusetzen, muß in der That 
unter jenen Modificationen, den Korn-Handel äu­
ßerst gefährlich machen, und um große mögliche 
Verluste decken zu können, muß man suchen, sich 
gelegentlich große Vortheile zu verschaffen."

In Dublin wurde neulich eine Versammlung der 
Reformations-Gesellschaft in der Absicht gehalten, 
um die Irrthümer der Römischen Kirche ausein- 
anderzusetzen. Der Berichterstatter eines Engli­
schen Blattes wollte als Redner auftreten, wofür 
ihn einige ungestüme Tbeiknehmer der Gesellschaft bei­
nahe zur Thür hinausgeworfen hätten. Nur die 
Bemühungen des Vorsitzers konnten dies verhin­
dern.

Beilage.
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Warschau, den 8- DeceM er.
Se. Kaiser!. Hoheit der Großfürst Konstantin 

ist am 5. d. M. aus St. Petersburg hier wieder 
cingetroffn.

Unsere Pfandbriefe stehen sehr hoch, 87. 88 pCt. 
Eine große Meng« von neuen Dukaten, welche aus 
Hamburg hierher gesandt wurden, hat den Cours 
dieser gesandt wurden, hat den Cours dieser Münz- 
sone so gedrückt, daß sie gar nicht anzubtingen ist.

Petersburg, vom zo. November.
Se. Maj. der Kaiser haben dem General-Lieute­

nant Rüdiger, Befehlshaber der z. Hufaren-Divi- 
sion, einen goldenen mit Diamanten ausgclegten 
Ehrensabel mit der Inschrift: , Für Tapferkeit" 
zu verleihen geruhet.

Durch Kaiserlichen Tages-Befehl ist der General- 
Lieutenant, und der Capilain der Garde-Husaren, 
Nastschokine, zum Adjutanten Sr. Kaiser!. Hoheit 
des Großfürsten Michael ernannt worden. — Se. 
Majestät der Kaiser haben Ihrem General-Adju­
tanten, Grafen Orloff, einen mit Diamanten be­
setzten Ehren-Degen zu verleihen geruhet. — Um die 
Dienste des Französischen Geschäftsträgers an um 
serem Hofe, Paul von Bourgoing, der als Frei- 
wiMger beim 6ten Corps den Feldzug mitmachte, 
zu belohnen, haben Se. Maj. der Kaiser demsel­
ben einen goldenen Ehrendegen mit der Inschrift: 
„Für Tapferkeit" verliehen, und ihn zugleich zum 
Ritter des St.Annen-Ordens zweiter Klaffe ernannt.

Durch einen am 26. August bestätigten Beschluß 
des Ministerkomitk, ist die zollfreie Ausfuhr des 
Kupfergeldes von altem Gepräge, ins Ausland. 
rnilErlaubnißscheinen derKammerhöfe erlaubtworden.

Türkische Grenze, vom 29. November.
In Belgrad trägt man sich mit Nichts als Sie- 

gesnachrichten, und die Türke» überlassen sich der 
ungemessenstcn Freude. Sie versichern, die ganze 
Rufs. Armee sei! im Rückzüge begriffen, und werde 
von Hussein-Pascha, welcher Silistria entsetzt habe 
auf das heftigste verfolgt. Dabei erzählen sie eine 
Menge Details über die von den Russen vor und 
nach der Aufhebung der Belagerung von Silistria 
angeblich erlittenen Verluste; doch scheinen die ver­

breiteten Nachrichten theils unwahr, theils über­
trieben. Der General, Geismar, der sich bei Ka- 
lefat veischanzt hat, durste jetzt wieder einen schwie­
rigen Stand haben, indem die Garnison von Wid- 
din, welche seit einigen Tage» eine Verstärkung von 
Z»oo Mann erhielt, und durch die Siegcsnachrichten 
begeistert wurde, bald wieder die Offensive ergrei­
fen durfte. Die Türken, so wenig sie auch im 
allgemeinen Unternehmungs-Geist haben, sind doch 
sehr ge/ahrliche Feinde, sobald ihnen das Kriegs', 
G uck lächelt; indem sie rücksichtslos ihren Vortheil 
verfolgen, theilen sie nicht jene Bedenklich^»-» aus 
denen andere Nationen öfters die glänzendsten Er­
folge unbenutzt lassen. Sie können bei den jetzi­
gen Umständen leicht die Donau passiren und die 
Fürstenthumer ernstlich beunruhigen, besonders da 
der Mangel an Lebensmitteln den Russischen Trup­
pen den Unterhalt erschwert, und ihre Stellungen 
sehr ausgedehnt sind. °

Der Sultan läßt das Schloß von Ejub zu sei. 
ner Winterresiden, einrichten; es ist also zu ver. 
muthen, daß er nicht mit der Fabne des Provbe- 
ten in die Hauptstadt zurückkchrcn wird. Einige 
Ulema s, welche ihm Vorstellungen machten, daß 
er durch dergleichen Beschlüsse die alten Gesetze 
umgehe, wurden exilirt. — Die Hauptstadt ist 
wie man versichert, auf fünf Monate v-r- 
provmnnrt, weshalb die Blokade der Dardanellen 
für ,etzt nicht sehr gefürchtet wird. —UeberSmyrn» 
erfährt man, daß der Vicekönig von Aegypten mit 
der Reorganisation der aus Morea zurück^ 
ten Truppen sich thätig beschäftige, und daß er 
die Absicht habe^ Candien, wo noch zooo Albane» 
ser in seinem Solde stehen, zu besetzen. — tzs 
w.rd hebaupt-t, daß franz. Truppe» nach Candia 
uberschiffen sollten. — Reschid-Pascha hat Verstär­
kungen erhalten, da man fürchtet, daß die Fran­
zosen gegen Negroponte vorrücken würden. — Der 
abgesctzte Großwessier, welcher bereits in Galli- 
poli ist, hatte sich durch seinen Geiz schon früher 
allgemein verhaßt gemacht, und einen Albaneser, 
Ch-f, der seinen Sold forderte, enthaupten lassen, 
t« den Omer-Pascha, weil er dringend um Unter-



ßützung bat, exilirt. Glücklicherweise traf eben 
die Absetzung ei», als Omer Vrione sich diesem 
Befehl entgehen und auf die Flucht bcgeben wollte. 
Omer Pascha erhielt noch zeitig Nachricht von 
dieser Wendung, und kehrte seitdem zu seinem Ar­
mee Corps zurück. — Der neu ernannte Capudan 
Pascha, Ahmed Bcp, war noch vor n Jahren ein 
Schuster.

Der Pascha von Aegypien hat von dem Sultan 
den nachdrücklichsten Befehl erhalten, für die Ver- 
proviantirung von Konstantinopel Sorge zu tragen 
und alle ihm zu Gebote stehende Mittel anjuwen- 
den, um diese Hauptstadt, sei es zu Wasser oder 
zu Lande, mit Getreide zu versehen.

Briefe aus Alexandrien melden, daß der Sul- 
tan in Aegppten ioo,vvo Ardeben Getreide (etwa 
22 zvo Winspel) habe ankaüfen lassen, um schleu­
nigst nach Konstantinopel geschafft zu werden- Da 
die Dlokade der Dardanellen durch das Russische 
Geschwader bereits begonnen hat, so laßt sich 
nicht annehmen, daß der Transport zur See er­
folgen werde.

Bucharest, vom 20. November.
Wir sind hier ohne sichere Nachrichten von den 

Armeen. Wie es scheint, wurde die Belagerung von 
Silistria, schon ehe sich Hussein Pascha von Schum« 
!a her näherte, aufgehoben. Die fürchterlichsten Re­
gen hatten eine solcheUeberschwemmung herbeigeführt, 
daß die Russischen Truppen im Wasser standen, und 
viele Officiere sich aus Fähren retten mußten. Als 
hierauf dieser Regen in heftigen Frost überging, 
war die Armee, die zugleich Mangel an Lebensmit­
teln litt, in einem solchen physischen Zustande, daß 
die Belagerung unmöglich fortgesetzt werden konnte. 
Seit dem Abzüge der Russen soll Hussein Pascha 
-ei Silistria, und der neue Groß-Besser, welcher 
Varna einfchließen will, bei Paravadi »»gekommen 
sein. Wo sich der gleichfalls gegen Silistria auf- 
aebrychene Pascha von Widdin zuletzt befand, weiß 
man hier nicht.

Vermischte Nachrichten.
Am F- Dezember brach in dem, dem Gutsbesitzer 

Herrn Hillel Jankel Finkelstei» gehörigen, adl. Gute 
Mehlauken ein furchtbares Feuer aus, welches bei 
dem stark wehende» Winde so rasch um sich griff, 
daß in kurzer Zeit nicht nur das Wohnhaus des 
Gutsbesitzers, sondern auch sämmtliche Wohn- und 
Wirthschaftsgebäude, mit den darin befindlichen 
Futter - und Getreide-Vorrathen, ei» Raub der 
Flammen wurden- Es ist dieses in diesem Jahre 

'der 6te Brand an ein und demselben One, und

dieselben Gebäude, welche jetzt abgebrannt sind, 
wurden nur vor 5 Jahren total cingeascherr.

Der spa-en Jahreszeit halber und wegen Man­
gels an Schiffen, ist es im Kornhandel in Kopen­
hagen gegenwärtig still. Wetzen ist zur Liefe, ung 
>m nächsten Frühjahr zu iz Mk. Bko. und Ger­
ste zu 5 Mk. 8 Schilt. Bko- pr- Tonne verkauft 
worden.

Ein Pachter in Calderhead (Schottland) der ei­
nen sehr großen Hund hatte, welcher als ein gu­
ter Rattemanger bekannt war, ließ diesen neMich 
los, kurz nachdem er eine frische Fuhre Weizen 
in seine Scheune emgefahren hatte. Es fanden sich 
zi Ratten unter den Garben, die der Hund in ei­
nige» Augenblicken packte und erwürgte, und von 
denen er 16 wirklich verzehrte.

Am 9. Oktober d. I. wurde in Neuyork, der 
Hauptstadt des Staates Alabama, der Grund­
stein zu einer Universität gelegt, und unter den­
selben ein Exemplar von jeder in diesem Staa­
te erscheinenden Zeitung deponirt. Schon erheben 
sich die Mauern des gelehrten Instituts über das 
Laub der Bäume, die noch vor wenigen Jahre» 
nichts als wilde Thiere und hin und wieder einen 
Wilde» beherbergten.

Um die in der Nacht Reisenden davon in Kennt­
niß zu setzen, was für Schriftzüge sich auf den 
Wegweisern befinden, fangt man im westliche» 
England jetzt an Wegweiser aus Gußeisen zu ver­
fertigen, an welchen die Zwischenräume zwischen 
den Buchstaben offen bleiben, so daß man letztere 
durchs Greifen lesen kann.

Die Königsberger Zeitung enthält eine polizeiliche 
Verordnung, nach welcher der willkürliche Besuch 
des dortigen Meeresstrandes wegen des Bernstein- 
sanges beschränkt wird. Ohne eine Erlaubnißkarte 
ist künftig der Besuch des Meeresstrandes untersagt. 
Wex der Bestimmung zuwider handelt, verfällt in 
eine Polizei-Strafe von zwei Thalern, Wiederho­
lung zieht den Verdacht der Bernstein-Defraudation 
nach sich. Zwei Strandstellen sind indeß ausgenom­
men, nämlich der Rayonbezirk von Pillau und der 
Strand bei dem Badeorte Cranz während der Ba­
dezeit.

Em gewisser Robert Ward in New-Avrk hat 
eine neue Art von Haubitzen erfunden. Das Ge­
schoß, welches er aus denselben wirft, ist kegelför­
mig und an der Grundfläche mit scharf schneiden­
de» Ecken versehen, so daß es mittelst derselben 
durch die ganze Dicke der Wand eines Kriegschif- 
fcs hindurch dringen kann- Das Zerplatzen diesesKc« 
gsss kann nach'Willkür bestimmt werden und durch



einen geheimen Zündsätzen später oder auch ganz 
plötzlich geschehen. Dieß soll es sehr schwer ma­
che», sich gegen die Wirkung des Geschosses zu 
sichern. Ward ist der Meinung, ein einziges Ge­
schütz dieser Art reiche hin, ein großes Krieges- 
schiff r» zerstören. Es ist eine Subskription er- 
öffner worden, um ein alles Fahrzeug zu kaufen, 
an welchem die Versuche gemachr werden sollen.

Am iz. Oklbr. schlug der Blitz in kurzer Zeit 
z Mal hintereinander in die Kapelle auf der 
tSchneekoppe im Niesengebirge. Es waren mehrere 
Menschen in derselben, jedoch ist Niemand geröd- 
tct worden. Die Verletzungen waren zum Theil 
bedeutend, jedoch sind sämmtliche Getroffene wie­
der hergestellt worden.

In einem Schreiben aus Halle vom 13. Novbr. 
wird Folgendes erzählt: „Vor einigen Lagen fand 
in unserer Nähe die Verhaftnehmung eines der öf­
fentlichen Sicherheit sehr gefährlichen Menschen, des 
Militärsträflings Ioh. Christ. Friedrich, aus Ostran 
gebürtig, statt. Derselbe war wegen Pferdedieb­
stahls, so wie wegen Betrugs zu cinjährigerFestungs- 
strafe verurtheilt worden, hatte jedoch Gelegenheit 
gesunden, am 1. Nov. aus der Citadelle von Mag­
deburg, woselbst er die Hälfte seiner Strafzeit bereits 
abgesehen hatte, zu entkommen, und hielt sich nun 
mehrere Lage lang, theils in der Nähe seines derma- 
ligcn Wohnortes, des Dorfes Eismannsdorf, theils 
iir dem Orte selbst aus. Da er sich jedoch hier nur 
zur Nachtzeit einfand und sich überdies zu einer ver­
zweifelten Gegenwehr bereit zeigte, so wurde von 
dem Ortsschulzen die Hülse eines Gendarmen-Com- 
mandos zu seiner Verhaftnehmung in Anspruch ge­
nommen. In der Nacht vom 10. zum 11. Nov. 
wurde demnach das Wohnhaus des Friedrich von 
dem Gendarmen-Wachtmeister Thiele, so wie von 
den Gendarmen Lhieme undTroitsch, denen überdies 
eine Anzahl bewaffneter Bauern beigegeben war, um­
stellt. Während die Gendarmen in das Haus ein- 
drangen, entfloh Friedrich durch eine Hinterthüre 
in den Garten, in welchem die Bauern zu seinem 
Empfange in Bereitschaft standen. Mit einer gela­
denen Flinte, einem Veilstocke, einem Messer und einer 
langen Feile bewaffnet, drang Friedrich wüthend auf 
dieselben ein, verwundete den Knecht Mulcker durch 
einen Schuß in den linken Schenkel und flüchtete sich 
über den Gartenzaun auf das freie Feld. Hier be­
gann aufs Neue ein verzweifelter Kampf mit den 
nachfetzenden Gendarmen und Bauprn. Da er im 
Davoneilen nicht wieder hatte ladew können, so ver­
theidigte er sich jetzt wie ein Rasender mit feinen übri­
gen Waffen, verwundete den Gendarmen Trsitsch in 

den Arm und erlag erst, nachdem er selbst mehrere 
Wunden empfangen hatte. Er wurde nach Eis­
mannsdorf zurückgeschafft, woselbst er sich noch in 
derselben Nacht einen lebensgefährlichen Schnitt in 
die Kehle beibrachte. Gegenwärtig befindet er sich 
in dem hiesigen Militarlazareth unter ärztlicher Be­
handlung."

Die Bremer theilen sich gegenwärtig in From» 
me und Gottlose. Die Erster» verdanken ihre 
Heiligkeit den Bemühungen Eines ihrer Prediger, 
der mit unermüolichem Eifer sich bestrebt, auf der 
Kanzel, im Beichtstuhl rc- das sündhafte und Ver- 
dammliche des Genusses der Vergnügungen darzu- 
stelten, und das Entsagen der irdischen Lust als 
Gott wohlgefällig und zum Himmel führend vor- 
zumalen. Er hat sich schon viele Jünger gewor­
ben, welche aber von der Gegenpartei, den Gott­
losen, viel Spott und Hohn, wie der Meister 
selbst, zu erdulden haben. Da dieser besonders 
das Theater als eine Erfindung des Teufels und 
eine Schlinge desselben darstelft, sogar allen seinen 
Konfirmanden das Versprechen abnehmen soll, nie 
in ihrem Leben ein Schauspiel besuchen zu wol­
len, so machen sich die Theaterfreunde stets ein 
Vergnügen, ihn zu ärgern; so hatte man z- B. vor 
einiger Zeit für ihn im Theater einen Sperrsitz 
leer gelassen, man schickt ihm Freibillets ins 
Haus rc.

Se. Maj. der König von Preußen hat die in 
Prag befindliche Kollersche Kunst-Sammlung für 
das Museum in Berlin angekauft. Hr. A- v. 
Humboldt leitete das Geschäft, und ihm gelang es, 
die kostbaren Schätze für ioo,oocr Thaler zu er­
halten.

Em Hr. Oehler in Leipzig läßt jetzt aus dem fein­
sten Schaafhaar (der Wolle von span. Merinos) 
Shawls verfertigen, die eben so vortrefflich sind, 
wie persische und türkische. Der ganze sehr große 
Shaw! wiegt nicht mehr als Dreiviertel Pfund, 
und läßt sich durch einen Fingerring ziehen. Die 
Fäden sind so sein, daß der Arbeiter nicht ohne 
Brille weben kann, und daß auch der Fleißigste, wenn 
er den ganzen Tag von früh 6 bis Abends 6 Uhr ar­
beitet, nicht mehr als eine Achtel-Elle fertig bringt.

Nach dem neuen amerikan. Strafgesetzbuch soll 
die Hinrichtung der Verbrecher hinfort innerhalb 
des Gefängnisses geschehen.

Das >m vor. Stücke gemeldete Erdbeben ist noch 
in verschiedenenanvern Städten in denRheingcgenden 
verspür worden; namentlich in Düsseldorf, Köln, 
Godesberg, Siegburg, Remagen, Mechernich am 
BMberge in der Eifel, Bonn und Lüttich. Letz- 



irre beide Städte werden bis jetzt als die äußer­
sten Punkte dieses Erdbebens bezeichnet. Zur Zeit 
Dieser Erderschütterungen bemerkte man in Lübeck, 
Daß die Traue einen so niedrigen Wasserstand ha» 
«e als Niemand ihn sich erinnern kann, und rn 
Berlin wandelte sich der eben stattfindende Frost 
in Tbauwetter um. .

^rr ^pswich kam am i6. Nov. eine Frau m 
Gegenwart ihrer Mutter, ihrer Großmutter und 
ihrer Urgroßmutter mit einem Mädchen nieder, 
so daß hier der seltene Fall eintrat, daß fünf Ge­
nerationen beisammen waren, und das alteiSprich- 
wort: Steh auf Tochter und geh' zu deiner Toch- 
ter, denn deiner Tochter Tochter hat eine Tochter 
bekommen —wörtlich wahr wurde.___________ __

Was sind die Frauen»
Die Frauen sind ein schönes Uebel, 
Das beste unter allen noch;
Mit ihnen geht's, wie mit der Zwiebel: 
Man weint dabei und — ißt sie doch. 

in der Neustädtischen Vorstadt vor dem Preuß. Hol­
länderthor gelegene, auf 1675 Rthlr. 14 sgr.'e pf 
gerichtlich abgcschätzte Grundstück im Wege der noch, 
wendigen Subhastation öffentlich versteigert werben.

Der abermalige Licitaiions - Termin biezu ist auf 
den izren Januar 1829, um n Uhr Vor, 
mittags, vor un,erm Depmirten, Herrn Justiz, 
rath Kirchner, anberauwt, und werden die be­
sitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hierdurch 
aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh­
men, ihr Gebot zu verlauibaren, und gewärtig zu 
sein, daß demjenigen, der im Termin Meistbietender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsucsachen ein, 
treten, das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa spa­
ter einkommenden Geböte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in 
Unserer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 8. Oclbr. 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Wir zum Königl. Preuß. Stadtgericht zu Elbing 
verordnete Direcror und Stadt-Justizräthe fugen 
biedurch zu wissen, daß durch die Verfügung vom 
heutigen Tage über das sämmtliche Vermögen des 
am z. Mai c. hieselbst verstorbenen Kaufmanns 
und Sladtraths Gustav Lraugott Baum 
Concursus Creditorum eröffnet und der offene Ar­
rest verhängt worden. Es wird daher allen, wel­
che von dem verstorbenen Gemeinfchuldner etwas 
an Gelde, Effekten oder Briefschaften an sich ha­
ben, hicdurch angedeutet, an die Erben desselben 
nicht das Mindeste davon verabfolgen zu lassen, 
sondern solches vielmehr, jedoch mck Vorbehalt ih­
rer daran habenden Rechte in das gerichtliche De­
positum abzuliefern. Sollte aber demohngea»tet 
den Erben des Gemeinschuldners etwas bezahlt oder 
ausgeantwortet werden, so wird solches für nicht 
geschehen geachtet und zum Besten der Masse an­
derweitig beigetrieben, der Inhaber solcher Gelder 
»ndSachenabcr,derdieselben verschweigen sollte, noch 
außerdem alles seines daran habenden Unccrpfand- 
und andern Rechts für verlustig erklärt werden- 
Wornach sich ein Jeder zu achten.

Elbing, den i8- November 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhiee auSvängenben SuShsstationS, 
Patent soll das dem Gastwirtp Daniel Mein, 
re i ß hieselbst gehörige, rub l.it, XV. 2. hieselbst

Thermometer. Barometer.
16. Decbr. 1^ Gr. unter o 28 Zoll 7 Lin.
*7- - Zj - - v az r 4^ -

____ *8- - 2 r über c> 27 - 11H r 

Marktpreise von Mittwoch, den 17. Decbr. 1828.
Weizen . . . 2 thlr. io sgr., auch r thlr. 10 sgr.
Roggen . . . r - 2 r auch— r 28 r
Gerste ... — r 24 r auch — r 20 -
Hafer.... — r 16 ! auch — - z r
Erbsen, weiße . i r 20 r auch r r 5 r

- graue . i r 20 r auch i r 5s
Stroh, das Schock 2 r — - auch rr 20t
Heu, der Centner — r 14 r auch — - 12 r
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